


Nanopartikel können selbst 
die Plazentaschranke passieren. 
Nach dem Fund solcher Teilchen 
beiderseits der Plazenta geht man 
davon aus, dass das Plastik von 
der Mutter auf den Fötus über-
tragen werden kann.

SCHON GEWUSST?
�„ Jedes Jahr landen etwa 10 Millionen Tonnen Plastikmüll in den 

Weltmeeren. Davon sind 3 Millionen Tonnen sogenanntes Mikro-
plastik, also kleiner als 5 Millimeter

�„ Die Konzentration von Mikroplastik in der Isar ist unterhalb von 
München um rund das Zehnfache höher als oberhalb der Stadt.

�„ In der Donau unterhalb von Wien fand man in einer Studie 317 
Plastikpartikel pro 1000 m³ Wasser, aber nur 275 Fischlarven.

�„ Am Grund von Staubereichen kann die Konzentration von Mikro-
plastik 600.000-fach höher sein als im Wasser darüber. Im Sedi-
ment lebende wichtige Ringelwürmer verschwinden dann.

�„ Mit Plastikflaschen gefütterte Säuglinge nehmen pro Tag 1-2 
Millionen Plastikpartikel in Nanogröße zu sich.

DIE ZWEITGRÖSSTE BEDROHUNG!
Mikroplastik gilt nach der Klimaerwärmung als weltweit größte 
Umweltbedrohung. Das Problem beginnt im Kleinen: In Flüssen neh-
men Organismen wie Fadenwürmer, Insektenlarven oder Muscheln 
kleinste Plastikpartikel auf und reichen sie in der Nahrungskette 
nach oben weiter. Mikroplastik kann die Mägen der Tiere verstopfen. 
Sie verlieren dann an Gewicht und Vitalität, überdies können Plastik-
fasern zu Schäden an Fischkiemen führen.

Mikroplastik setzt auch gefährliche Chemikalien frei: In unseren 
Gewässern landen pro Jahr bis zu 20.000 Tonnen Abrieb von Autorei-
fen. Aus ihm entweicht das Fischgift „6PPD-Chinon“. Jüngsten For-
schungen zufolge tötet es bereits in geringen Mengen Bachsaiblinge 
und Regenbogenforellen! An Mikroplastik lagern sich zudem Metalle, 
Giftstoffe und Keime an, die Wasserorganismen weiter gefährden.

Mikroplastik bedroht uns alle: Wir essen und trinken es und atmen es 
ein: mehr als 200.000 Partikel im Jahr. Zudem nimmt das Meer mehr 
Treibhausgase auf als alle Wälder der Erde und bremst so die Klima-
erwärmung. Diese globale Schutzfunktion wird durch Mikroplastik 
bedroht. Das soll „umgehend für Aufsehen sorgen und große Besorg-
nis auslösen“, mahnen Wissenschaftler. 


